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Um den aktuellen Anforderungen der Katastrophenvorsorge und -bewältigung gerecht zu werden, 
wird das traditionell auf Naturgefahren ausgerichtete Themenspektrum des DKKV perspektivisch auf 

technische, wirtschaftliche und soziale Gefahren sowie systemische Risiken ausgeweitet.

Ausgangslage und Rahmenbedingungen

Mit Beginn der Dekade zur Reduzierung von 
Naturkatastrophen (International Decade for 
Natural Disaster Reduction (IDNDR)) der Vereinten 
Nationen wurde 1990 das Deutsche IDNDR-Komitee 
zur Katastrophenvorbeugung in Bonn eingerichtet.
Dessen Nachfolge trat der Verein „Deutsches 
Komitee Katastrophenvorsorge e.V.“ (DKKV) im Jahr 
2000 nahtlos an. Das DKKV hat seither Diskussionen 
zur Katastrophenvorsorge in Deutschland geprägt 
und war auch im internationalen Kontext als 
Nationale Plattform des United Nations Office for 
Disaster Risk Reduction (UNISDR) anerkannt. 2010 
wurde das DKKV zum nationalen Focalpoint im 
Programm „International Research for Disaster 
Risk“ (IRDR) ernannt und trug dazu bei, dass 2015 
an der Universität Stuttgart das „IRDR International 
Centre of Excellence on Critical Infrastructures and 
Strategic Planning  (IRDR ICoE-CISP)“ eingerichtet 
werden konnte.

Ein einmaliges Charakteristikum des DKKV 
ist die Vernetzung von Akteuren aus Praxis 
und Wissenschaft, die zu abgestimmten Be-
wertungen führt und damit der Politik ent-
scheidungsunterstützende Informationen und 
Impulse liefert. Durch die Identifizierung drän-
gender Themen und seine Vernetzungs- und 
Syntheseleistung hat das DKKV in der Vergangenheit 
wichtige Initiativen ergriffen und eine Vorreiterrolle 
eingenommen. Dies leistet das DKKV vor allem als 
Mittlerorganisation: Das DKKV versteht sich als 
Moderator und arbeitet gemeinnützig, inter- und 
transdisziplinär mit seinen Mitgliedern zusammen. 

Ein umfassendes Risikomanagement, das die Heraus- 
forderungen des 21. Jahrhunderts angemessen be-
rücksichtigt, lässt sich nur durch einen solchen neu-
tralen, interdisziplinären und holistischen Ansatz 
gewährleisten. 

Angesichts der veränderten Bedarfs- und 
Gefahrenlage stellt sich das DKKV mit seiner 
Strategie2020+ neu auf, um auch in Zukunft 
initiativer Wegbereiter für die Katastrophenvorsorge 
in Deutschland und in der internationalen 
Zusammenarbeit zu sein.

Mittlerweile ist Katastrophenvorsorge strategischer 
Bestandteil aller großen Hilfsorganisationen, 
vieler Nichtregierungsorganisationen sowie 
der zuständigen Ministerien des Bundes und 
der Länder. Zahlreiche wissenschaftliche Insti-
tutionen beschäftigen sich mit Themen der 
Katastrophenvorsorge, und viele Universitäten 
und Fachhochschulen bieten Studiengänge in 
diesem Bereich an. Diese Entwicklungen hat das 
DKKV in Deutschland vorangetrieben. Vor diesem 
Hintergrund sind die Aufgaben und die Rolle des 
DKKV nunmehr neu und zukunftsgerichtet zu 
bestimmen. Daher bekam der DKKV-Vorstand von 
den Mitgliedern den Auftrag, eine Strategie zu 
den künftigen Aufgaben und Arbeitsweisen des 
Vereins zu erarbeiten. Wichtiger Beweggrund für 
diesen Auftrag war, dass im März 2015 das Sendai-
Rahmenwerk für Katastrophenvorsorge 2015-2030 
(Sendai Framework for Disaster Risk Reduction 2015-
2030) verabschiedet wurde, in dem die betrachteten 
Risiken über die Naturgefahren hinaus erweitert 
wurden. 

Als Konsequenz ist auch das traditionell auf 
Naturgefahren ausgerichtete Themenspektrum 
des DKKV perspektivisch auf technische Gefahren 
(z. B. kritische Infrastrukturen), wirtschaftliche und 
soziale Gefahren sowie systemische Risiken zu 
erweitern, um den aktuellen Anforderungen der 
Katastrophenvorsorge und -bewältigung gerecht zu 
werden:
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1. Krisen können naturphänomenologische 
Auslöser haben, aber auch sozioökonomische, po-
litische oder technologische; Hunger kann durch 
Dürre, aber auch durch Krieg oder Umwandlung von 
Lebensmitteln in Treibstoff entstehen. Die Auswir-
kungen sind allemal gesellschaftlicher Natur. Daher 
ist die klassische disziplinäre Sichtweise auf Vorsor-
ge und Bewältigung einzelner Gefahrensituationen 
nicht mehr adäquat.

2. Krisen haben zunehmend weitreichende, 
regionenübergreifende Konsequenzen: Hoch-
wasser oder Dürren können zu Hungersnöten, 
Bürgerkriegen, monatelangen Lieferausfällen 
in weltweiten Handelsketten oder Migrations-
bewegungen führen. Krisenlösungen müssen 
daher in internationalen politischen und zivil-
gesellschaftlichen Prozessen gefunden werden, um 
nachhaltig sein zu können.

3. Neue systemische Risiken, die zu 
gravierenden Krisen führen können, sind zum 
Beispiel Rohstoffmangel, schwer zu beherr-
schende Technologien, gesundheitliche Risiken, 
demographischer Wandel, ökonomische Insta-
bilitäten, zunehmende Abhängigkeit von Infor-
mationstechnologien und anderen Infrastrukturen, 
insbesondere der Stromversorgung. Die Dynamik 
der technologischen und gesellschaftlichen Ver-
änderungen muss ihre Entsprechung in Strategien 
der Katastrophenvorsorge finden; was gestern richtig 
war, kann für morgen ungeeignet sein, wenn sich die 
Bedingungen verändern.

4. Risiken verändern sich in Raum und Zeit: 
Veränderung in Klima, Landnutzung, Soziodemo-
graphie sowie in der Katastrophenvorsorge selbst 
verursachen eine zeitliche Veränderung von Gefähr-
dungen, Vulnerabilitäten oder Risiken. Um die Ka-
tastrophenvorsorge immer wieder auf veränderte 
Risiken auszurichten, ist ein Risikomonitoring zu eta-
blieren, das u.a. eine regelmäßige Quantifizierung 
und Kartierung von Gefährdung, Exposition und 
Risiken umfasst. In diesem Zuge sind auch etablier-
te Risikobewertungen sowie Vorsorge- und Bewälti-
gungsstrategien immer wieder zu reflektieren. 

Kennzeichnend für heutige Herausforderungen 
der Katastrophenvorsorge sind auch die Ab-
hängigkeiten und Wechselwirkungen zwischen 
den oben genannten Faktoren. Diese Vernetzung 
unterschiedlicher Systeme, z. B. zwischen Infor-
mationstechnologien und Stromversorgung, birgt 
das Potenzial für sich kaskadenartig ausbreitende 
Krisenphänomene. Der Umgang mit derartigen 
kaskadierenden Ereignissen ist nur mit einem 
holistischen Ansatz zu verbessern. 

Das DKKV kann mit seiner breit aufgestellten 
Kompetenz und in seiner Mittlerfunktion hier 
wichtige Beiträge leisten, vor allem in der Stärkung 
der subnationalen Zusammenarbeit, etwa zwischen 
Bund, Ländern und Kommunen, wie auch in der 
europäischen Zusammenarbeit, so etwa innerhalb 
des Europäischen Forums zur Katastrophenvorsorge 
(EFDRR).
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Die Herausforderungen unserer Zeit erfordern eine inter- und transdisziplinäre Organisation, 
die strategische Optionen zur Katastrophenvorsorge und Krisenbewältigung identifiziert 

und effektiv an die relevanten Akteure kommuniziert.

Leitbild und Ziele

Die zunehmend spürbaren Auswirkungen globaler 
Umweltveränderungen, die neuen Verwund-
barkeiten entwickelter Gesellschaften durch 
Abhängigkeiten von Infrastruktursystemen, die 
Alterung der Gesellschaft, länderübergreifende 
krisenhafte Entwicklungen, großskalige Migration 
u. ä. erfordern zusätzlich zu den existierenden 
wissenschaftlichen und operativ orientierten 
Organisationen eine inter- und transdisziplinäre Or-
ganisation, die in dieser sich schnell wandelnden 
Welt strategische Optionen zur Katastrophen-
vorsorge und Krisenbewältigung identifiziert und 
den staatlichen und privaten Akteuren in diesem 
Feld nahebringt. Dabei entfällt die klassische 
Trennung von gesellschaftlichen und technologisch 
induzierten Krisen und Naturkatastrophen. Viel-
mehr betrachtet das DKKV die Entwicklung von 
Synergien aus beiden Feldern als wesentliche 
Herausforderung. Ultimatives Ziel aller Aktivitäten 
sind sichere und resiliente Gesellschaften.

Das DKKV bündelt und fördert die Kommunikation 
zwischen Regierungs-, Verwaltungs-, Hilfs-, For-
schungs- und Ausbildungsinstitutionen sowie 
Unternehmen und zielt auf die Stärkung der 
Resilienz und Lernfähigkeit der Gesellschaft. 
Das DKKV versteht Resilienz dabei in einem 
transformativen Sinn, indem das Lernen aus 
vergangenen und antizipierten Entwicklungen 
in den Vordergrund gestellt wird. Durch sein 
Alleinstellungsmerkmal – seinen Netzwerkcharakter 
innerhalb der Katastrophenvorsorge – ist das DKKV 
in besonderem Maße fähig, alle dafür wesentlichen 
Akteure an einen Tisch zu bringen und es erschließt 
als Diskussionsplattform ein erhebliches Potenzial 
an Wissensbeständen. 

Dies ermöglicht sowohl eine umfassende Bewer-
tung von Ereignisabläufen und Planungen als auch 
die Entwicklung von konkreten Empfehlungen und 
Prioritäten für Forschung und Praxis.
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Das DKKV verfügt über einmaliges inter- und transdisziplinäres Netzwerk, das es ihm ermöglicht, 
umfassende Beratungsleistungen anzubieten und Wissen in den Bereichen 

Katastrophenvorsorge und -management zu bündeln und erfolgreich zu kommunizieren.

Das DKKV ist ein Netzwerk von Personen und 
Institutionen, die in den Bereichen der Katastrophen-
vorsorge und des Krisenmanagements auf nationaler 
und internationaler Ebene tätig sind. Die Mitglieder 
tragen mit ihrer Erfahrung und ihrem Wissen zu 
politischen, operativen und wissenschaftlichen 
Aspekten in diesen Themenfeldern bei. Die Mit-
glieder nutzen ihre Expertise, um Defizite und Lücken 
im vorhandenen System der Katastrophenvorsorge 
und des Krisenmanagements zu identifizieren und 
zu deren Schließung beizutragen. Dies bezieht 
sich insbesondere auf den Bereich des Transfers 
von Erkenntnissen zwischen Wissenschaft, Praxis, 
Medien und Politik. Ein Schwerpunkt liegt auf 
der Konzeption und Bewertung von zukünftigen 

Herausforderungen unter jeweils kritischer Wür-
digung der momentanen Verfasstheit der Ka-
tastrophenvorsorge auf staatlicher und privater 
Ebene. Das DKKV entwickelt dafür neue Modelle 
und neue Formate für die Synergiebildung 
zwischen Praxis und Wissenschaft, aber auch für 
die Identifizierung und strategische Einordnung 
zukünftiger Herausforderungen an Katastrophen-
vorsorge und Krisenbewältigung.

Zukünftige Arbeitsfelder
Wir fokussieren unsere Arbeit zielgruppenbezogen 
zunächst auf drei Arbeitsfelder (siehe "Abb. 1"). 

Themen und Arbeitsfelder

Abbildung 1: Zukünftige Arbeitsfelder des DKKV
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1) Netzwerk
Das bestehende Netzwerk des DKKV 
ausbauen und stärken, um Austausch 
und Synergien zwischen Praxis und 
Wissenschaft zu ermöglichen. 

Das DKKV-Netzwerk lebt vom Austausch von Infor-
mationen, Erfahrungen und Problemlagen unter 
den Mitgliedern. Dieser Austausch wird durch Ver-
anstaltungen sowie durch elektronische Informati-
onsprodukte unterstützt. Ein zentrales Element ist 
die Ausrichtung der Jahrestagung „Forum Katastro-
phenvorsorge“ gemeinsam mit den Mitgliedern. 

Weitere Netzwerkaktivitäten umfassen ab 2017 die 
Herausgabe eines regelmäßigen Newsletters sowie 
vor allem einen aktualisierten und modernen Inter-
netauftritt mit gebündelten Informationen rund um 
die Themen Katastrophenvorsorge, -bewältigung 
und Risikomanagement unter www.dkkv.org. Dabei 
sollen – in Abstimmung mit den Mitgliedern – die 
Aktivitäten und Leistungen der Mitglieder gebün-
delt, sichtbar gemacht und verbreitet werden. Dies 
betrifft zum einen Einsätze und Untersuchungen zu 
aktuellen Schadensereignissen. Außerdem sollen 
das bestehende Angebot der Mitglieder im Bereich 
der beruflichen Aus- und Weiterbildung sowie An-
gebote an universitären Studiengängen sichtbarer 
gemacht werden. Darüber hinaus ist perspektivisch 
gemeinsam eine Analyse potenzieller Lücken durch-
zuführen, um Sicherheits- und Vorsorgeaspekte in 
Ausbildung und Beruf besser zu integrieren.

2) Beratung
Entscheidungsträger kompetent beraten, 
um Risikovorsorge und Krisenbewältigung 
zukunftsfähig zu machen.

Durch seine vielfältigen Expertisen aus verschiede-
nen operativen und wissenschaftlichen Bereichen 
der Katastrophenvorsorge und Krisenbewältigung 
kann das DKKV eine Reihe von Akteuren zusammen-
bringen und als neutrale Plattform Beratungsdienst-
leistungen anbieten.

Auf internationaler Ebene kann das DKKV die 
Entwicklung und Umsetzung von internationalen 
Rahmenabkommen und europäischen Richtlinien 
begleiten und unterstützen. Themen von 
internationaler Relevanz sind gegenwärtig die 
Umsetzung des Sendai-Rahmenwerks, Themen des 
World Humanitarian Summits, die Umsetzung der 
Sustainable Development Goals (SDGs) der Vereinten 
Nationen sowie des Pariser Klimaabkommens. 

Netzwerk: Pilotvorhaben

Jahrestagung „Forum Katastrophenvorsorge“

Systematische Entwicklung von Leistungen 
für DKKV-Mitglieder (siehe Kasten  „Mitgliederpflege“)

Mindestens sechs Newsletter pro Jahr 

Aktuelle Informationen auf der Website www.dkkv.org 
und in sozialen Medien
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Das DKKV kann zudem für Katastrophen im In- und 
Ausland Lessons Learned-Studien erarbeiten, wie 
sie bereits zu den Hochwassern 2002 und 2013 in 
Deutschland erstellt wurden. Diese Studien zielen 
auf die Analyse der jeweiligen Beiträge operativer 
Organisationen und anderer Akteure zur Ereignis-
bewältigung und Katastrophenvorsorge. 

Im Mittelpunkt steht, wie diese Beiträge in Zukunft 
weiter verbessert werden können, welche mögli-
chen zukünftigen Herausforderungen für das Ka-
tastrophenmanagement zu erwarten sind und wie 
diesen begegnet werden kann. 

Derartige Evaluationen sollen bedarfsorientiert 
sein, d. h. letztlich von Institutionen nachgefragt 
und finanziert werden. 

Mögliche Krisenszenarien der Zukunft und die 
Kapazität der jetzt vorhandenen Möglichkeiten 
des Schutzes vor krisenhaften Auswirkungen 
können am besten durch die Entwicklung von 
Zukunftsszenarien beleuchtet werden, die auf 
mögliche Defizite des Katastrophenmanagements 
und der Krisenbewältigung hindeuten – mögen 
sie auf staatlicher, privater oder anderer Ebene 
liegen. Das DKKV möchte hier die Rolle eines 
Frühwarn- und Informationssystems wahrnehmen. 
Gleichzeitig wird es als Netzwerk von Praxis, 
Forschung und Ausbildung in der Lage sein, Vor- 
schläge für Zukunftsszenarien zu machen, die zur 
Verbesserung führen können. Ziel ist es weniger, 
die Krisenbewältigung innerhalb der bestehen-
den Strukturen zu optimieren, sondern die Grund-
satzfrage nach der Optimalität der Strukturen zu 
stellen. 

Beispielsweise kann man sich folgende konkrete 
Szenarien vorstellen: Cyberattacken auf relevante 
Institutionen der Gesellschaft, Migrationsbewegun-
gen aufgrund verschiedener Ursachen, technische 
Versagensfälle mit kaskadierenden Effekten wie 
etwa Nuklearunfälle oder Vulkanausbrüche mit Fol-
gen für die Lebensmittelsicherung. Die Szenarien 
sollen so konzipiert und formuliert werden, dass sie 
als Stresstest für die Systeme und Akteure des Ka-
tastrophen- und Sicherheitsmanagementsystems 
fungieren können und gleichzeitig mögliche Folgen 
für Bund, Länder und Gemeinden deutlich machen. 

Parallel wird an spezifisch auszuwählenden und 
aktuellen Themen über eine Dialogreihe, die dem 
Austausch zwischen Stakeholdern und Vertretern 
der Forschung und Entwicklung dient, exemplarisch 
aufgezeigt, wie in diesem Bereich Fortschritte zu 
erzielen sind und diese praxistauglich aufbereitet 
und kommuniziert werden können. Zielsetzung ist 
dabei, den betreffenden Entscheidungsträgern den 
Stand der Wissenschaft und Handlungsoptionen aus 
wissenschaftlicher Sicht aufzuzeigen. Stakeholder 
sollen gemeinsam mit Wissenschaftler_innen kon- 
krete Themenfelder identifizieren, den Stand der 
Forschung diskutieren und entsprechend do-
kumentieren. 

Beratung: Pilotvorhaben

Begleitung der Umsetzung des Sendai-
Rahmenwerks (u. a. Mitarbeit an den Science 
& Technologie-Conferences  der UNISDR 
sowie in der europäischen Arbeitsgruppe zu 
Schadensdaten und Indikatoren)

Starkregenrisiken und Starkregenvorsorge: 
Synthese der Erkenntnisse über die Ereignisse 
im Mai/Juni 2016

Fachliche Beratung zum Thema „Klima und 
Krisen“ (Dialogreihe)

Szenarioentwicklung und Definition von 
Stresstestkriterien
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Zahlreiche Forschungsprojekte, insbesondere im 
Bereich von Naturgefahren und -risiken, haben zwar 
die Interaktion mit der Praxis am Ende ihrer Laufzeit 
als Zielsetzung formuliert. Die Anforderungen aus 
Anwenderperspektive werden aber wegen der an-
dersartigen Erfolgskriterien der Wissenschaft meist 
nicht von Anfang an einbezogen; zu wenig echte 
Synergien werden produziert. Gleichzeitig gibt es 
in fast allen Bereichen der Forschung keine syste-
matische Zusammenfassung von Ergebnissen, auf 
die sich Praktiker stützen können, d. h. keine Exzer-
pierung von Ergebnissen mit praxisrelevanten As-
pekten, keine spezifische Förderung von besonders 
relevanten neuen Erkenntnissen und keinen Prozess 
der Konsensbildung, was in einem bestimmten Be-
reich als Stand von Wissenschaft und Forschung 
betrachtet werden sollte. Im Vergleich zur Klima-
forschung, bei der solche Fragen regelmäßig durch 
das Intergovernmental Panel on Climate Change 
(IPCC) adressiert werden, sind die Katastrophenvor-
sorge und das Krisenmanagement im Hintertreffen. 
Das DKKV wird in diesem Bereich mit strategischen 
Überlegungen und Vorschlägen initiativ und bringt 
die relevanten Akteure zusammen. Zudem wird es 
eine wichtige Rolle bei der Vernetzung mit Akteuren 
auf europäischer Ebene spielen; etwa mit dem neu 
gegründeten Disaster Risk Management Knowled-
ge Centre (DRMKC) des Joint Research Centre (JRC) 
der Europäischen Kommission oder mit der Europä-
ischen Umweltagentur, die beide eine Vereinheitli-
chung des Berichtswesens in der Katastrophenvor-
sorge anstreben .

Auf mittlere Sicht identifiziert das DKKV Wissensma-
nagement und Wissenstransfer als Schlüsselthemen. 
Es droht eine signifikante Menge von Wissen – so-
wohl im Forschungsbereich als auch im Bereich der 
praktischen Erfahrungen – bei Krisenbewältigungs-
organisationen durch Personalwechsel in verant-
wortlichen Stellen über die  Zeit verloren zu gehen. 
Der Entwicklung strategischer Überlegungen, wie 
diesem Prozess entgegengewirkt werden kann, wird 
das DKKV in Zukunft hohe Bedeutung zumessen 
und dafür konkrete Vorschläge entwickeln und um-
setzen. 

Besondere Herausforderung wird hierbei sein, das 
Alleinstellungsmerkmal des DKKV als inter- und 
transdisziplinäres sowie neutrales Netzwerk so zu 
nutzen, dass eine Synthese des Wissens und der 
Transfer der Ergebnisse aus dem Netzwerk heraus 
möglichst effektiv gestaltet werden können. Zudem 
müssen die Ergebnisse aus den Beratungsaktivitä-
ten, wie Metaanalysen und Evaluationen, die sich 
aus der Gesamtexpertise des DKKV-Netzwerkes 
speisen, so kommuniziert werden, dass sich daraus 
zum einen praxisnahe Handlungsempfehlungen für 
Entscheidungsträger und zivilgesellschaftliche Ak-
teure ergeben und zum anderen der Selbstschutz 
und das Bewusstsein für Vorsorgemaßnahmen in 
der Bevölkerung verbessert werden.

Wissenstransfer: Pilotvorhaben

Dokumentation des aktuellen Standes 
von Forschung und Praxis in der 

Katastrophenvorsorge

Entwicklung und Unterstützung eines 
jährlichen nationalen Risikoberichts 

Förderung von institutionsübergreifendem 
Wissensmanagement

Entwicklung von Materialien zur Risiko- 
und Vorsorgekommunikation mit 

unterschiedlichen Zielgruppen

3) Wissenstransfer
Wissen bündeln und Bewusstsein schaffen
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Das DKKV besteht aus persönlichen und institutio-
nellen Mitgliedern, einem Vorstand und einem Revi-
sor. Deren Aufgaben regelt die Vereinssatzung. 

Mitglieder können Personen und Institutionen sein. 
Jedes Mitglied sollte Expertise und Verantwortung 
innerhalb des DKKV ausweisen. Um das erweiterte 
Themenspektrum des DKKV abzudecken, sind aus 
allen Fachbereichen (Bund, Länder, Kommunen, 
Wirtschaft, Wissenschaft, Medien etc.) gezielt neue 
Mitglieder anzuwerben. Hierbei werden die beste-
henden Mitglieder aktiv einbezogen. Die Diversität 
des DKKV innerhalb der persönlichen Mitglieder 
in Bezug auf den Anteil von Frauen, Menschen mit 
Migrationshintegrund und von Gruppen mit beson-
deren Anliegen in der Katastrophenvorsorge (z. B. 
Menschen mit Behinderungen) ist deutlich zu erhö-
hen. 

Die Ziele und Aktivitäten des DKKV in den Arbeits-
feldern Netzwerk, Beratung und Wissenstransfer 
legen eine mehrschichtige Mitgliedsstruktur nahe 
(siehe Abb. 2).

Die Netzwerkaktivitäten und das Informationsan-
gebot des DKKV sollen möglichst viele Akteure ein-
beziehen bzw. erreichen; sie können daher kosten- 
günstig bzw. kostenfrei (z.B. Newsletter, Informatio-
nen und Publikationen auf der Webseite) von allen 
Interessierten genutzt werden. Diese können sich 
aktiv über soziale Medien und Veranstaltungen am 
Informationsaustausch beteiligen.

Um die Innovationskraft des 
DKKV nachhaltig zu sichern, 
werden mittelfristig auch 
Strukturen zur Einbindung 
von Berufsanfänger_innen 
aus den einschlägigen Ver- 
waltungen und Hilfsorgani-
sationen sowie von Studie-

renden und Doktorand_innen geschaffen. Dieses 
„Young Professionals Forum“ bietet jüngeren Kolle-
ginnen und Kollegen neben fachlichem Austausch 
auch die Möglichkeit, sich untereinander zu vernet-
zen und Kontakte zu Komitee-Mitgliedern zu knüp-
fen (siehe "Mitgliederpflege"“).

Insbesondere im Bereich Beratung ist die 
Entwicklung und Durchführung von Aufträgen 
den Komitee-Mitgliedern des DKKV vorbehalten. 
Institutionelle Mitglieder sollen zukünftig verstärkt 
in die Vereinsaktivitäten eingebunden und als 
Akteure in der Katastrophenvorsorge sichtbarer 
gemacht werden (siehe „Mitgliederpflege“).

Die Komitee-Mitglieder treffen sich mindestens ein-
mal im Jahr auf einer Mitgliederversammlung und 
wählen alle drei Jahre aus ihren Reihen einen Vor-
stand sowie einen Revisor. 

Zentrale Aufgabe des Vorstands ist es, Beratungs-
bedarfe zu eruieren und Beratungsleistungen für 
Bund, Länder, Kommunen, kommunale Verbände, 
Hilfsorganisationen und nicht-staatliche Institu-
tionen gemeinsam mit der Geschäftsstelle zu ent-
wickeln, konkrete Beratungsaufträge an seine fach-
lich ausgewiesenen Mitglieder zu vermitteln und 
die Qualität der Ergebnisse zu gewährleisten (siehe 
Abb. 3). 

Das DKKV wird sich in Zukunft verstärkt um die Bedarfe seiner Mitglieder kümmern und 
die Zusammenarbeit weiter stärken. Das Mitgliederspektrum wird erweitert und diversifiziert, 

um für zukünftige Herausforderungen gewappnet zu sein.

Vereinsorgane und Finanzierung

Abbildung 2: DKKV-Mitgliederstruktur

Weitreichendes 
DKKV-Netzwerk

•	 erhalten kostenlos Informationen
•	 zahlen für bestimmte Leistungen  
 (z.B. Bildungs-, Beratungsangebote)

Young  
Professionals  

Forum

•	 persönlich
•	 zahlen geringen Mitgliedsbeitrag
•	 entwickeln neue Ideen etc.

Komitee
•	 persönlich oder institutionell
•	 zahlen Jahresbeitrag
•	 erhalten Beratungsaufträge und / oder  
 sichern Qualität
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Der Vorstand trifft sich quartalsweise, um lau-
fende Beratungsprojekte zu besprechen und der 
Geschäftsstelle neue Impulse zu geben. Im Qualitäts-
management wird er von anlassbezogenen, tem-
porären Beiräten unterstützt, die aus Komitee-
Mitgliedern gebildet werden und insbesondere 
die Qualität von Beratungsdienstleistungen sicher-
stellen sollen.

Eine Geschäftsstelle unterstützt und koordiniert 
die Umsetzung der Vereinsziele. Diese wird aus 
Mitgliedsbeiträgen, Gemeinkostenzuschüssen aus 

Projekten und Beratungsaufträgen sowie sonsti-
gen Zuwendungen, vor allem Spenden, finanziert. 
Hauptaufgabe der Geschäftsstelle ist es, den Vor-
stand und die Mitglieder des DKKV zu betreuen, 
Informationen aufzubereiten und zu verteilen so-
wie Beratungsdienstleistungen innerhalb des Netz-
werks zu koordinieren. In geringem Umfang wirkt 
die Geschäftsstelle auch an Beratungsprojekten mit. 
Dabei übernimmt sie vor allem koordinierende Auf-
gaben, die Organisation und Durchführung von Ver-
anstaltungen sowie die Erstellung und Verbreitung 
von Bildungs- und Kommunikationsmaterialien.

Organisationen und Entscheidungsträger 
in Politik, Verwaltung, Wirtschaft etc.

DKKV-Mitglieder
- persönlich

- institutionell

GeschäftsstelleVorstand

Internationale Abkommen EU-Richtlinien Gefahrenlagen
im In- und Ausland

identifiziert Beratungs-
bedarfe (Aufträge)

leitet (mit der Geschäfts-
stelle) Aufträge an 

Komitee-Mitglieder weiter

sichert Qualität 
(z.B. durch Projektbeirat)

DKKV-Vorstand

finanzieren durch Beiträge 
die Geschäftsstelle

übernehmen | vergeben 
Beratungsaufträge

wirken an themen-
spezifischen, zeitlich be-

fristeten Projektbeiräten mit

unterstützen 
Informationsfluss im 

Netzwerk

DKKV-Mitglieder

Abbildung 3: Aufgabenverteilung innerhalb des DKKV
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•	 erhalten kostenlos Informationen
•	 zahlen für bestimmte Leistungen  
 (z.B. Bildungs-, Beratungsangebote)

•	 persönlich
•	 zahlen geringen Mitgliedsbeitrag
•	 entwickeln neue Ideen etc.
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Das DKKV wird zukünftig die Kommunikation zwischen den Vereinsorganen und Mitgliedern deutlich ver-
bessern. So wird beispielsweise ein Instrument zur regelmäßigen, gezielten Abfrage der Interessen von Mit-
gliedern eingerichtet, um Bedarfe an erwünschten Leistungen seitens des DKKV gegenüber den Mitglie-
dern zu analysieren. Geplante Neuerungen umfassen u.a. Folgendes:

•	 Mitglieder haben die Möglichkeit, bevorzugt an Projekten mitzuwirken, d. h. Partnerschaften für 
DKKV-generierte Projektaufträge und Veranstaltungen werden zunächst in einer transparenten offe-
nen Ausschreibung unter den Komitee-Mitgliedern vergeben.

•	 Jedes Komitee-Mitglied ist berechtigt, auf Veranstaltungen des Vereins Informationsmaterialien aus-
zulegen.

Die besondere Rolle institutioneller Mitglieder (IMi) soll in Zukunft durch ein erweitertes Leistungsangebot 
hervorgehoben werden. So erhalten institutionelle Mitglieder bevorzugt folgende Rechte innerhalb des 
DKKV: 

•	 Über die Kommunikationskanäle des DKKV (Webseite, Newsletter, soziale Medien) wird gezielt auf An-
gebote der IMi aufmerksam gemacht. Dies können insbesondere Veranstaltungen, Fort-, Weiter- und 
Ausbildungsprogramme, Stellenangebote sowie Ausschreibungen von Studien- bzw. Abschlussarbei-
ten sein.

•	 DKKV führt alle IMi in seinem Internetauftritt sichtbarer auf und verlinkt die Nennung mit dem Inter-
netauftritt der Mitgliedsinstitution.

•	 Der DKKV-Newsletter wird ab 2017 die Rubrik „Zu Gast bei…“ enthalten, um die Sichtbarkeit der IMi zu 
erhöhen. Darin wird pro Ausgabe ein IMi mit seiner Expertise und Aktivitäten vorgestellt.

•	 DKKV führt alle IMi auf Drucksachen, Publikationen und anderen Instrumenten auf, die zur Öffentlich-
keitsarbeit vorgesehen sind.

Young Professionals Forum
Webseite und Newsletter des DKKV werden ab 2017 die Rubrik „Young Professionals“ enthalten, in der Infor-
mationen für Nachwuchskräfte aufbereitet werden. Diese wird u.a. Veranstaltungen und Stellenausschrei-
bungen, die sich speziell an „Young Professionals“ wenden, beinhalten.

Zudem werden folgende Angebote unterbreitet:

•	 Nachwuchsförderpreis für hervorragende Vorträge und Posterbeiträge auf dem „Forum Katastro-
phenvorsorge“.

•	 Etablierung eines „Marktplatzes“ auf dem „Forum Katastrophenvorsorge“, um den Austausch zwi-
schen jungen Mitgliedern und Komitee-Mitgliedern zu erleichtern. 

•	 Nachwuchsförderpreis „Preparedness2030“: Das DKKV wird ab 2017 den wissenschaftlichen und ope-
rativen Nachwuchs fördern, indem es einmal im Jahr herausragende Abschlussarbeiten auszeichnet, 
die sich mit Themen der Katastrophenvorsorge und/oder des Risikomanagements befassen und ihren 
Schwerpunkt auf den Bezug zur Praxis und die Umsetzbarkeit der Ergebnisse legen.

Komitee-Mitglieder

DKKV-Netzwerkleistung: Mitgliederpflege
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Die genannten Pilotvorhaben werden durch den Vorstand in Abstimmung mit Mitgliedern und 
Entscheidungsträgern priorisiert, um kurz-, mittel- und langfristige Projekte zu identifizieren. So ausgewählte 

Pilotvorhaben sollen durch den Vorstand gemeinsam mit fachlich ausgewiesenen Komitee-Mitgliedern 
sukzessive definiert und umgesetzt werden. Für jedes Vorhaben sind Teilziele, Inhalte, Zeitrahmen, Budget und 

Verantwortlichkeiten festzulegen. Dieser Prozess wird auch auf alle zukünftigen Vorhaben angewendet. Die 
strategische Ausrichtung des DKKV und ihre Umsetzung werden alle zwei Jahre evaluiert und auf der DKKV-

Mitgliederversammlung diskutiert und fortgeschrieben.

Umsetzung
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